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Für die exakte Erfassung müssen 
Zähler nach Ablauf der Eichfrist 
ausgetauscht werden.

Zähler-
wechsel
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PREISBREMSEN
Was sie für die Kunden der 
Stadtwerke bedeuten.



Thomas Haag,
Werkleiter  
der Stadtwerke 
Neckarsulm

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wie die zahlreichen Nachfragen in 
unserem Kundenzentrum zeigen, 
sind die Preisbremsen für viele 
unserer Kunden ein Buch mit 
sieben Siegeln. Wir erklären in 
dieser Ausgabe, was diese für den 
Strompreis, den Gaspreis und den 
Wärmepreis bedeuten, und zeigen 
Ihnen anhand von Beispielrech-
nungen, wie hoch Ihre Ersparnis 
dadurch sein kann.
Natürlich beein�usst auch der 
jeweilige Verbrauch die Kosten. 
Damit Gas-, Wasser- und Wär-
mezähler diesen korrekt erfassen, 
müssen sie ausgetauscht werden, 
sobald die jeweilige Eichfrist 
abläuft. Um diesen turnusmäßigen 
Zählerwechsel durchzuführen, 
kommen von uns beauftragte 
Monteure zu Ihnen. Lassen Sie 
sich von diesen den Ausweis 
zeigen! So können Sie sicher sein, 
keine Betrüger ins Haus zu lassen.

Thomas Haag
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Hecken schützen Arten und Klima
VIELE DENKEN bei Hecken an wertlo-
ses Gestrüpp. Dabei schützen die wilden 
Gewächse seltene Arten genauso wie 
landwirtscha�liche Flächen und sind 
darüber hinaus auch noch gut fürs 
Klima. Einer Studie des Thünen-Instituts 
für Agrarklimaschutz zufolge kann eine 
auf Ackerland neu angep�anzte Hecke 
von ��� Meter Länge langfristig die 
gesamten Treibhausgasemissionen kom-
pensieren, die ein deutscher Durch-
schnittsbürger in zehn Jahren verursacht. 
Kein Wunder also, dass Hecken im �Akti-
onsprogramm Natürlicher Klimaschutz� 
der Bundesregierung einen besonderen 
Stellenwert erhalten haben. Mit verschie-
denen Maßnahmen sollen Ökosysteme 
wie Auen, Flusslandscha�en, Moore, 
Wälder und Hecken wieder in einen 
naturnahen Zustand gebracht werden.
Auch im eigenen Garten sind Hecken 
wertvoll: Hobbygärtner sollten deshalb lie-
ber Hecken p�anzen als Zäune aufstellen. Fo
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Hecken aus unter-
schiedlichen hei-
mischen P�anzen 

bieten vielen Tierarten 
wie Spatzen (im Bild) 
Schutz, Unterschlupf 

und Nahrung.

WENN DIE REBOUND�FALLE ZUSCHNAPPT

Dämmung, Heizungstausch oder neue Wärmeschutzfenster: Solche Maßnahmen versprechen bis zu 
�� Prozent Einsparung beim Energiebedarf, je nach energetischem Ausgangsniveau des Wohngebäu-
des. Doch die errechnete Einsparung wird nicht immer erzielt � weil der sogenannte Rebound-E�ekt 
zuschlägt. Darauf weist das vom Umweltministerium Baden-Württemberg geförderte Informations-
programm Zukunft Altbau hin. Denn nach einer Sanierung verhalten sich viele Hausbewohner anders. 
Wo früher sparsam geheizt wurde, darf es im e�zienten Heim wohlig warm sein. Die Folge: Die Heiz-
kosten sinken weniger stark als erwartet. Zehn bis �� Prozent weniger sind möglich, so das Umwelt-
bundesamt. Deshalb sollte man beachten: Eine Sanierung spart nur dann entsprechend Energie und 
Geld ein, wenn anschließend genauso bewusst geheizt und Strom verbraucht wird wie vorher.

IN GANZ EUROPA müssen sich Menschen aufgrund 
steigender Lebenshaltungskosten einschränken. Das 
zeigt eine Untersuchung der Gesellscha� für Konsum-
forschung in �� europäischen Ländern. Den Daten 
zufolge haben bereits �� Prozent der Verbraucher ihr 
Einkaufsverhalten verändert. In Deutschland sind es  
�� Prozent. Am häu�gsten sparen die Deutschen beim 
Gri� zu günstigen Eigenmarken im Supermarkt: Jeder 
Zweite kau� No-Name-Artikel statt Markenware.  
�� Prozent geben an, kürzer oder weniger zu duschen 
oder zu baden. Auch unsere Nachbarn sparen, aber 
anders: Die Dänen nutzen zum Beispiel vermehrt Ener-
giesparprogramme wie das Waschen bei niedriger Tem-
peratur, während die Österreicher seltener auswärts 
essen. Die Schweden setzen hingegen auf Rabatte.

Hohe In�ation: So reagieren Verbraucher
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DIE WELT STEIGT UM: Bis zum Ende des Jahres ���� ist die 
globale Erzeugungskapazität aus erneuerbaren Quellen auf 
insgesamt �,��� Millionen Megawatt (MW) gestiegen. Das 
entspricht einem Zubau von ��� ��� MW beziehungsweise 
�,� Prozent � und ist so viel wie nie zuvor. Diese Zahlen hat die 
Internationale Agentur für erneuerbare Energien (IRENA) vor-
gelegt. Vor allem neue Solar- und Windkra�anlagen steigerten 
dem Bericht zufolge die installierte Kapazität. Etwa die Häl�e 
des Zubaus entfällt auf Asien. Doch trotz Rekordzuwachs geht 
der Ausbau der erneuerbaren Energien zu langsam voran: �Der 
jährliche Kapazitätszuwachs muss sich im Vergleich zu heute 
bis ���� verdreifachen, wenn wir auf dem Pfad bleiben wol-
len, der die globale Erwärmung auf �,� Grad begrenzt�, sagt 
Francesco La Camera, Generaldirektor der IRENA.

IM SOMMER heizen sich Städte 
stärker auf und kühlen schlechter ab 
als ländliche Gebiete. Vor allem in 
Ballungsräumen wird die Klimakrise 
deshalb zunehmend zum Problem. 

Eine Lösung, die ein internatio-
nales Forschungsteam im 

Fachblatt �The Lancet� 
vorstellte, könnten mehr 
Bäume sein. Würde sich 
die Bedeckung durch 
Baumkronen in den 

Städten von derzeit 
durchschnittlich knapp 

�� Prozent auf �� Prozent 
verdoppeln, würde die Tempe-

ratur dort im Sommer im Mittel um 
�,� Grad sinken. Das könnte die Zahl 
der hitzebedingten vorzeitigen Todes-
fälle um knapp �� Prozent verringern. 
Für die Studie wurden �� europäische 
Großstädte untersucht, darunter 
sieben deutsche Metropolen.

REKORD BEI ERNEUERBAREN

IMMER MEHR E�BUSSE

Tempolimit: e�ektiver als gedacht

Bäume  
kühlen Städte

W˜RMEPUMPEN GÜNSTIGER?

Wärmepumpen liegen im Trend: Laut 
Statistischem Bundesamt ist die Pro-
duktion der Geräte in Deutschland in 
den ersten drei Quartalen ���� um 
fast �� Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr gestiegen. Wegen der hohen Nach-
frage kommt es zu Lieferproblemen. 
Der Energieberaterverband GIH erwar-
tet jedoch, dass sich der Markt in etwa 
zwei Jahren entspannen wird. Ein Über-
angebot werde entstehen, sinkende 
Preise seien zu erwarten � trotz der 
Pläne der Bundesregierung zum Einbau 
klimafreundlicherer Heizungen.

EIN TEMPOLIMIT könnte den Klimaschutz besser voranbringen als bisher angenommen. 
Zu diesem Ergebnis kommt das Umweltbundesamt in einer umfangreichen Studie. So könnte 
Tempo ��� auf Autobahnen jedes Jahr �,� Millionen Tonnen CO�-˜quivalente einsparen, die 
Gesamtemissionen des Verkehrs würden um �,� Prozent sinken. Zuvor war die Behörde auf-
grund einer älteren, ungenaueren Studie von �,� Millionen Tonnen weniger CO�-˜quivalenten 
ausgegangen. Ob die Zahlen neuen Schwung in die Debatte bringen? Umweltschützer fordern 
seit Jahren, ein Tempolimit auf Deutschlands Autobahnen einzuführen.
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Bis zu zehn Grad 

Celsius kann der 

Temperaturunterschied 

zwischen Zentrum und 

Stadtrand im Sommer 

betragen.

Auf den Straßen sind immer mehr Elektrobusse unterwegs. Im vergangenen Jahr  
fuhren nach einer Studie der Unternehmensberatung PwC ���� Busse mit emissions-
freien, elektri�zierten Antrieben durch Deutschland � ��� mehr als noch ����.  
Das entspricht einem Zuwachs von fast �� Prozent.

So setzt sich die Flotte zusammen:

�,� %

Trotz Zuwachs ist der 
E-Bus-Anteil an der gesam-
ten Bus�otte in Deutsch-

land noch gering. Er liegt bei 

���� 
Batteriebusse

��� 
Brennsto�zellenbusse

�� 
Oberleitungsbusse

�� 
Plug-in-Hybridbusse 

����
E-Busse

����

����
����
E-Busse

�

NEWS



DIE PREISBREMSEN
Lesen Sie hier, was hinter Strom-, Gas- und Wärmepreisbremse steckt 

und WIE VIEL SIE DADURCH SPAREN können.

Nach der Dezember-Soforthilfe für 
Gas- und Wärmekunden kommt die 
Strom-, Gas- und Wärmepreis-
bremse. Diese ist im Januar in Kra� 

getreten und gilt seit März ���� rückwirkend 
für die Monate Januar und Februar. 

Wie pro�tieren Sie von den Entlastungen?
Als Verbraucher müssen Sie nichts tun. Die Ent-
lastungen erhalten Sie von uns automatisch 
über Ihren monatlichen Abschlag. Außerdem 
stellen wir Ihnen alle erforderlichen Informa-
tionen schri�lich zur Verfügung. Bei Mietern, 
die ihre Energiekosten über die Nebenkosten 
begleichen, wird die Entlastung über die 
Betriebskostenabrechnung vorgenommen. Die 
staatliche Unterstützungsleistung der Energie-
preisbremse erhalten Sie ab März ����. Sie gilt 
rückwirkend auch für die Monate Januar und 
Februar. Die Entlastungen für Januar und Feb-
ruar haben wir in Ihrem neuen Abschlagsplan 
berücksichtigt. 

Großkunden mit einem Jahresverbrauch 
von mehr als �,� Millionen Kilowattstunden 
(kWh) erhalten bereits seit Januar Gas und 
Wärme zum vergünstigten Preis.

Wer zahlt das Ganze?
Die Finanzierung der Energiepreisbremse über-
nimmt größtenteils die Bundesregierung. Die 
Gaspreisbremse wird ausschließlich mit den 
Mitteln aus dem Wirtscha�s- und Stabilisie-
rungsfonds (WSF) �nanziert. Dieses Geld wird 
an die Energieversorger ausbezahlt, sodass diese 
ihren Kundinnen und Kunden den Entlastungs-
betrag gutschreiben können.

Bei der Strompreisbremse verhält es sich 
etwas anders: Die �nanziellen Mittel werden 
hier nicht nur aus dem Wirtscha�sstabilisie-
rungsfonds, sondern auch aus den Zufallserlö-
sen beziehungsweise durch Mehreinnahmen 
der Stromerzeuger aufgebracht.
Wenn Ihr aktueller Arbeitspreis unter der Preis-
bremse liegt, also unter �� Cent brutto pro Kilo-
wattstunde bei Strom, �� Cent brutto bei Gas 
oder �,� Cent brutto bei Wärme, grei� die staat-
liche Preisbremse bei Ihnen nicht.

Die Energiepreise werden ab Januar ���� 
bis einschließlich Dezember ���� gedeckelt. 
Die Bundesregierung plant jedoch eine Verlän-
gerung der Entlastungszahlungen bis Ende 
April ����. Diese hängt wiederum von der Ver-
längerung des EU-Beihilferahmens ab, welcher 
im Dezember ���� ausläu�.

Lohnt sich da Energiesparen noch?
Durchaus. Verbrauchen Sie mehr als das Ent-
lastungskontingent von �� Prozent (Haushalt 

oder Klein- und Mittelunternehmen) oder  
�� Prozent (Großunternehmen), müssen Sie den 
aktuellen Vertragspreis zahlen. Verbrauchen 
Sie weniger, wird jede Kilowattstunde zum 
aktuellen Vertragspreis gespart. Außerdem tra-
gen Sie durch ein energiesparendes Verhalten 
zur Versorgungssicherheit in Deutschland bei. 
Denn die Situation auf dem Energiemarkt ist 
weiterhin angespannt und eine Bescha�ung 
von Gas gestaltet sich als schwierig und  
kostenintensiv. 

ENTLASTUNG DURCH DIE STROMPREISBREMSE
Entlastung durch die Strompreisbremse
Die Höhe Ihres genauen Entlastungsbetrags hängt von Ihrem letzten und Ihrem  
zukünftigen Verbrauch sowie vom Arbeitspreis ab.

Beispielrechnung für einen �-Personen-Haushalt:
	 � Stromverbrauch ���� kWh im Jahr
	 � bisheriger Strompreis: �� Cent/kWh
	 � neuer Strompreis: �� Cent/kWh

Monatlicher Stromverbrauch	���� kWh/�� = ��� kWh

Monatlicher Abschlag bisher	��� kWh x �� Cent/kWh = �� �

Monatlicher Abschlag neu 	 ��� kWh x �� Cent/kWh = ��� �
(ohne Strompreisbremse)

Monatlicher Abschlag neu 	 �� % für �� Cent/kWh: ��� kWh x �� Cent/kWh = �� �
(mit Strompreisbremse)	 �� % für �� Cent/kWh: �� kWh x �� Cent/kWh = �� � 
				    Ergibt zusammengerechnet: �� � + �� � = ��� �

Monatliche Entlastung	 ��� � - ��� � = �� �

Jährliche Entlastung	 �� � x �� = ��� �

Wie funktioniert die Strompreisbremse?
Haushalte und kleine Unternehmen, die im Jahr weniger als �� ��� kWh Strom verbrauchen, 
bekommen �� Prozent ihres Vorjahresverbrauchs zu einem gedeckelten Preis von �� Cent/kWh. 
Der Vorjahresverbrauch entspricht entweder dem durch den Netzbetreiber prognostizierten Ver-
brauch oder dem Verbrauch aus dem Jahr ����. Liegt solch ein Verbrauchswert nicht vor, etwa 
wegen Neubaus, wird in der Regel geschätzt. Mittlere und große Unternehmen, die mehr als  
�� ��� Kilowattstunden im Jahr verbrauchen, pro�tieren auch von der Strompreisbremse. Sie 
bekommen für �� Prozent ihres historischen Verbrauchs � in der Regel gemessen am Vorjahr � 
Strom zum gedeckelten Preis von �� Cent. Bei einem Mehrverbrauch zahlen auch Unternehmen 
den regulären Arbeitspreis, den sie mit ihrem Versorger vereinbart haben.
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ENTLASTUNG DURCH DIE GASPREISBREMSE
Die Höhe Ihres genauen Entlastungsbetrags hängt von Ihrem letzten und Ihrem  
zukünftigen Verbrauch sowie dem Arbeitspreis ab.
Beispielrechnung für einen �-Personen-Haushalt:
	 � Gasverbrauch �� ��� kWh im Jahr
	 � bisheriger Gaspreis: � Cent/kWh
	 � neuer Gaspreis: �� Cent/kWh

Monatlicher Gasverbrauch	 �� ��� kWh/�� = ���� kWh

Monatlicher Abschlag bisher	���� kWh x � Cent/kWh = �� �

Monatlicher Abschlag neu 	 ���� kWh x �� Cent/kWh = ���,�� �
(ohne Gaspreisbremse)

Monatlicher Abschlag neu 	 �� % für �� Cent/kWh: ���� kWh x �� Cent/kWh = ��� �
(mit Gaspreisbremse)	 �� % für �� Cent/kWh: ��� kWh x �� Cent/kWh = ��,�� � 
				    Ergibt zusammengerechnet: ��� � + ��,�� � = ���,�� �

Monatliche Entlastung	 ���,�� � - ���,�� � = ��� �

Jährliche Entlastung	 ��� � x �� = ���� �

Gaspreisbremse
Privathaushalte und Unternehmen mit einem 
Jahresverbrauch von weniger als �,� Millionen 
Kilowattstunden Gas bekommen für �� Prozent 
ihres im September ���� prognostizierten Jah-
resverbrauchs eine Preisdeckelung von �� Cent/
kWh. Für die Jahresverbrauchsprognose wird 
der September ���� als Referenzmonat heran-
gezogen. Verbrauchen Sie mehr als das Entlas-
tungskontingent von �� Prozent, müssen Sie 
jede weitere Kilowattstunde zu Ihrem regulären 
Vertragspreis beziehen. Auch Großunterneh-
men pro�tieren von der Gaspreisbremse. Zu sol-
chen Unternehmen zählen Firmen, die mehr 
als �,� Millionen Kilowattstunden Gas im Jahr 
verbrauchen. Sie bekommen bereits ab Januar 
���� für �� Prozent des prognostizierten Gas-
verbrauchs im Jahr ���� Gas zu � Cent/kWh. 
Auch hier gilt der reguläre Marktpreis, sobald 
der Verbrauch das Entlastungskontingent von 
�� Prozent übersteigt. 

ENTLASTUNG DURCH DIE W˜RMEPREISBREMSE
Die Höhe Ihres genauen Entlastungsbetrags hängt von Ihrem letzten und Ihrem zukünftigen  
Verbrauch sowie dem Arbeitspreis ab. Eine Beispielrechnung für eine Wohn�äche von ��� m†:
	 � Wärmeverbrauch �� ��� kWh im Jahr
	 � bisheriger Wärmepreis: � Cent/kWh
	 � neuer Wärmepreis: �� Cent/kWh

Monatlicher Wärmeverbrauch	 �� ��� kWh/�� = ���� kWh

Monatlicher Abschlag bisher		 ���� kWh x � Cent/kWh = �� �

Monatlicher Abschlag neu 		  ���� kWh x �� Cent/kWh = ��� �
(ohne Wärmepreisbremse)

Monatlicher Abschlag neu 		  �� % für �,� Cent/kWh: ��� kWh x �,� Cent/kWh = �� �
(mit Wärmepreisbremse) 		  �� % für �� Cent/kWh: ��� kWh x �� Cent/kWh = �� � 
					     Ergibt zusammengerechnet: �� � + �� � = ��� �

Monatliche Entlastung		  ��� � - ��� � = �� �

Jährliche Entlastung		  �� � x �� = ���� �

Wärmepreisbremse
Wärmekunden, die weniger als �,� Mil-
lionen Kilowattstunden im Jahr ver-
brauchen, erhalten für �� Prozent ihres 
im September ���� prognostizierten 
Jahresverbrauchs einen garantierten 
Bruttoarbeitspreis von �,� Cent/kWh. 
Wer mehr verbraucht, zahlt den ver-
traglich vereinbarten Arbeitspreis. Grö-
ßere Wärmekunden mit einem Jah- 
resverbrauch von mehr als �,� Millio-
nen Kilowattstunden bekommen ihre 
Energie zu einem vergünstigten Netto-
Arbeitspreis von �,� Cent/kWh. Dieser 
gilt für �� Prozent ihres Wärmejahres-
verbrauchs im Jahr ����. Für den übri-
gen Verbrauch zahlt auch die Industrie 
den regulären Marktpreis.

BILLIG IST NICHT PREISWERT
Immer wieder erhalten die Stadtwerke Neckarsulm Nachfragen, warum ihre Tarife teurer sind als die 
mancher Anbieter, die auf Vergleichsportalen zu �nden sind. Hier muss jedoch genau hingeschaut 
werden. Sind die Preise dieser sogenannten Billiganbieter wirklich preiswert? Auch auf längere Sicht 
gesehen? Wie seriös sind die Anbieter? Dies sind angesichts der vergangenen Insolvenzen einiger 
Wettbewerber sicherlich berechtigte Fragen. Ab ���� können auch die Kunden der Stadtwerke mit 
deutlich sinkenden Preisen rechnen. Zudem pro�tieren sie von den Ansprechpartnern vor Ort und 
weiteren Vorteilen, die ein regionaler Versorger wie die Stadtwerke Neckarsulm zu bieten hat.
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Die Bundesregierung plant  
ab ���� bei der Heizungser-
neuerung strengere Regeln. 
Mit dem Gebäudeenergie-
gesetz will sie den Umstieg auf 
erneuerbare Energien in 
deutschen Heizungskellern 
voranbringen. Was bedeutet 
das konkret für Wohneigen-
tümer? Die wichtigsten Fragen 
und Antworten im Überblick.

ENERGIE�
WENDE  
ZU HAUSE

Das Gebäude- 

energiegesetz soll nach 

den Plänen der Ampel- 

Koalition im September ���� 

verabschiedet werden und  

zum �. Januar ���� in Kraft 

treten. Der Artikel gibt den 

vorläu�gen Stand vom  

Juli ���� wieder. 

�
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Wer sich zum     
Beispiel eine  

Wärmepumpe 
installieren lässt, 

kann einen Teil 
des benötigten 

Stroms mit einer 
Photovoltaikan-

lage auf dem Dach 
selbst erzeugen. 

M
ehr Wärme aus erneuerbaren Energien gilt 
als zentraler Schlüssel, damit Deutschland 
seine Klimaziele erreicht. Bislang werden 
jedoch mehr als �� Prozent des bundes-

weiten Wärmeverbrauchs mit fossilen Energieträgern 
gedeckt. Das soll sich kün�ig ändern. Die Bundesregie-
rung will die Regeln für die Heizungsmodernisierung 
mit dem geplanten Gebäudeenergiegesetz verschärfen. 
Es soll ab Januar ���� gelten. Eine Übersicht über die 
drängendsten Fragen.

Was ändert sich durch das neue Gesetz für Haus- 
und Wohnungseigentümer in Neubaugebieten?
Der Gesetzesentwurf sieht vor, dass ab nächstem Jahr in 
Neubaugebieten jede Heizung zu mindestens �� Prozent 
mit erneuerbaren Energien betrieben wird. Das wäre in 
den meisten Fällen das Aus für herkömmliche Gas- und 
Ölheizungen. Selbst Gasbrennwertkessel kombiniert 
mit Solarthermie erreichen diesen Wert nicht. Wer dort 
eine Immobilie erwirbt, muss also ab ���� eine umwelt-
freundlichere Alternative nutzen.

Haben Wohneigentümer in bestehenden Wohnge -
bieten noch mehr Zeit?
Ja. Für sie gilt die ��-Prozent-Regel nur, wenn die Kom-
mune schon einen Wärmeplan vorweisen kann. Rathäu-
ser und Energieversorger geben darüber Auskun�. Aus 
dem Wärmeplan soll hervorgehen, wo zum Beispiel die 
Fernwärme ausgebaut wird oder Wassersto� kün�ig durch 
Leitungen �ießt. Zudem muss der Stadt- oder Gemeinde-
rat entschieden haben, ein Wärme- oder Wassersto�netz 
zu errichten oder auszubauen. Gibt es noch keinen kom-
munalen Wärmeplan und keinen entsprechenden 
Beschluss, ist auch der Einbau einer konventionellen Öl- 
oder Gasheizung weiterhin möglich. Allerdings sind 
Wohneigentümer dann vorab zu einer Energieberatung 
verp�ichtet. Wer sich für eine fossile Heizung entscheidet, 
sollte jedoch bedenken, dass die ��-Prozent-P�icht erfüllt 
werden muss, wenn eine kommunale Wärmeplanung 
mit entsprechendem Beschluss feststeht. Dann muss die 
Heizung erneut umgerüstet werden.  

Müssen auch bestehende Öl- und Gasheizungen ab 
���� ausgetauscht werden?
Nein. Bestehende Öl- und Gasheizungen können in der 
Regel weiterlaufen. Erst �� Jahre nach ihrem Einbau 
müssen einige von ihnen ausgetauscht werden. Ausnah-
men gelten für Niedertemperatur- und Brennwertkessel, 
weil diese e�zienter sind. Auch wer das zugehörige Ein- 
oder Zweifamilienhaus seit Februar ���� selbst bewohnt, 
darf die bestehende Heizung weiter betreiben. Die 

Austauschpflicht greift erst bei einem Wechsel des 
Eigentümers: Dann bleiben zwei Jahre, um die Heizung 
zu erneuern. Für besonders alte Heizungen soll es zudem 
ab ���� eine stufenweise Austauschp�icht geben. Diese 
gilt aber nur, wenn vor Ort ein kommunaler Wärmeplan 
existiert. Erst ab ���� dürfen keine Heizungen mehr mit 
Erdgas oder Heizöl betrieben werden.

Was passiert, wenn die alte Heizung kaputtgeht?
Sollte die Heizung nicht mehr zu reparieren sein, muss 
auf lange Sicht eine neue Heizung eingebaut werden, 
die zu mindestens �� Prozent mit erneuerbaren Ener-
gien betrieben wird. Hierfür gilt eine Übergangsfrist: Sie 
beträgt grundsätzlich fünf Jahre, bei Gas-Etagenheizun-
gen bis zu �� Jahre. In der Zwischenzeit darf auch eine 
mit fossilen Brennsto�en betriebene Heizung installiert 
werden. Ist ein Anschluss an ein Wärmenetz absehbar, 
gilt eine Übergangsfrist von bis zu zehn Jahren.

Welche Optionen gibt es, um auf �� Prozent erneu -
erbare Energien zu kommen?
Dafür haben Hausbesitzer verschiedene Möglichkeiten: 
zum Beispiel den Anschluss an ein Wärmenetz, eine 
Wärmepumpe, eine Hybridheizung, eine Stromdirekt-
heizung oder eine Gasheizung mit Biomethan oder grü-
nem Wassersto�. Auch Pellet- und Scheitholzheizungen 
sind erlaubt.

Dürfen sich Bauherren ���� noch eine Gasheizung 
einbauen lassen?
Ja. Auch danach ist die Installation einer Gasheizung 
unter bestimmten Voraussetzungen noch erlaubt. Aller-
dings sollten sich Hausbesitzer das gut überlegen: Zwar 
sind Gas- und Ölheizungen im Vergleich etwa zur Wär-
mepumpe günstiger in der Anscha�ung. Es ist jedoch 
absehbar, dass Gas und Öl – unter anderem durch die 
Erhöhung der CO�-Preise – in den nächsten Jahren teu-
rer werden. 

Wie gehe ich am besten vor, wenn ich meine alte 
Heizung ersetzen will?
Welche Heizung die Richtige ist, hängt von vielen Ent-
scheidungskriterien ab: Gebäude, Grundstück, Investi-
tions- und Betriebskosten oder persönlichen Präferenzen. 
Wenden Sie sich daher an einen Energieberater. Er ins-
piziert vor Ort die vorhandene Heiztechnik, schätzt ein, 
welche Heizungsvarianten in Frage kommen und ob 
weitere Sanierungsmaßnahmen erforderlich sind. Im 
Anschluss erarbeitet er mit Ihnen gemeinsam eine indi-
viduelle Lösung und hil� Ihnen beim Beantragen von 
Fördergeldern.  

�

HINTERGRUND



TSCHÜSS UND HALLO
Zähler müssen turnusmäßig gewechselt werden. 
Die STADTWERKE NECKARSULM kümmern sich darum.

I
n der Zeit vom �. Mai bis zum ��. Sep-
tember werden in Neckarsulm, Erlen-
bach und Neuenstadt a. K. turnusmäßig 
Gas-, Wasser- und Wärmezähler ausge-

tauscht. Denn alle diese Messgeräte unter-
liegen einer Eichp�icht. Bei abgelaufener 
Eichfrist ist nicht mehr gewährleistet, dass 
der Zähler den tatsächlichen Verbrauch 
misst. Daher gibt das Mess- und Eichgesetz 
Fristen vor, nach denen die Zähler getauscht 
werden müssen, wobei die Frist erst am 
Ende des entsprechenden Kalenderjahres 
abläu�. Sie können den Eichzeitpunkt auch 
selbst auf Ihrem Zähler sehen.

Ausweis anschauen
Die Stadtwerke Neckarsulm haben die Fir-
men smetex GmbH aus Karlsruhe und 
Michael Schmidt aus Frickenhausen mit 
dem Zählerwechsel beau�ragt. Alle Mon-
teure erhielten von den Stadtwerken 

ausgestellte Ausweise. Lassen Sie sich dieses 
Dokument zeigen, um vorzubeugen, dass 
Sie „falsche Mitarbeiter“ einlassen.

Gerechte Abrechnung
Bitte erleichtern Sie den Monteuren die 
Arbeit und machen Sie die Zähler leicht 
zugänglich. Haben Sie auch Verständnis 
dafür, dass diese keine Auskun� über Ener-
gieverbräuche und Kosten geben können. 
Sie können jedoch sicher sein, dass die neu 
geeichten Zähler nur das registrieren, was 
Sie tatsächlich verbrauchen, ob es sich nun 
um Gas, Wasser oder Wärme handelt.

Gaszähler

Wasserzähler

Wärmezähler

DIE FRISTEN BETRAGEN IM 
EINZELNEN FÜR:

•	�Wasserzähler:	 � Jahre
•	�Gaszähler:�	 � Jahre
•	�Wärmezähler: 	 � Jahre

8 
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LICHT DURCH

BAKTERIEN

Im französischen 
Rambouillet leuchten 
erste Straßenlaternen 
ohne Strom. Ihr Licht  

entsteht durch kleinste, im 
Wasser lebende Bakterien. 
Die geringere Strahlkraft 

beugt Lichtverschmutzung 
vor und kann so vielen 

Insekten das Leben retten.

KUNDENSERVICE DER MEISTERBETRIEBE

Wird es im Winter kalt, bilden Bienen im Stock eine 
sogenannte Wintertraube, um sich gegenseitig zu 
wärmen. Sinken die Temperaturen zu stark, verfal-
len sie jedoch in ein Frostkoma und erfrieren. Imker 
können dies bisher kaum überwachen. Eine smarte 
Wabe soll nun Abhilfe scha�en. Mit �� hochpräzi-
sen Temperatursensoren überwacht sie den Bienen-
stock und kann die Wärme autonom regeln. Sinkt 
die Temperatur unter zehn Grad Celsius, warnt die 
Wabe den Imker per SMS. So können die Pollen-

sammler vor dem Kältetod gerettet werden.

SMARTE 
WABE RETTET 

BIENEN

DATENCENTER 
HALLENBAD
Ein britisches Start-up, das Rechenzentren 
betreibt, will jetzt kostenlos Schwimmbecken 
beheizen. Einerseits sind viele Badeoasen 
Großbritanniens durch die gestiegenen 
Energiekosten von Schließungen bedroht. 
Andererseits müssen die Server in Rechen-
zentren permanent gekühlt werden, um 
nicht zu überhitzen. Die Abwärme, die dabei 
anfällt, will das Unternehmen Deep Green 
den Hallenbädern zum Beheizen ihrer 
Becken schenken. Sogar die Heizkessel lie-
fert es gratis dazu. Als Gegenleistung erhält 
es einen Stellplatz für die kleinen Container 
sowie einen Netzwerkanschluss von den Bad-
betreibern: ein Win-win-Geschäft.
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Lieb GmbH
Haustechnik & Gassicherheitsservice
Am Wildacker 16, 74172 Neckarsulm
Telefon 0 71 32/97 79-0
Telefax 0 71 32/97 79-88
Internet www.lieb-neckarsulm.de

Siegmund-Loewe-Straße 3  
74172 Neckarsulm  
Telefon 0 7132/50 37  
Telefax 0 7132/3 70 03 
www.bender-flaschnerei.de 
bender@bender-flaschnerei.de

Einfach.
Meisterhaft.

Gut.
Rathausstr. 10

74172 Neckarsulm
Telefon 0 71 32/21 83

www.gebäudetechnik-schädel.de

Salinenstraße 20, 74177 Bad Friedrichshall, 
Telefon 0 71 36/94 80 40, Telefax 0 71 36/53 72, 
E-Mail info@ullmer.de, Internet www.ullmer.deUllmer Heiztechnik GmbH

Hohe Straße 4   74177 Bad Friedrichshall
Telefon 0 71 36/39 80   Telefax 0 71 36/69 64

E-Mail info@hoffer.de   Internet www.hoffer.de

Halter GmbH
Hauptstraße 21 - 23
74172 Neckarsulm-Obereisesheim
info@Halter-GmbH.com

Fon 07132/99 305 11
WhatsApp 07132/99 305 11
www.Halter-GmbH.com
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IN DEUTSCHLAND

Verkehr, Haushalte und Industrie 
verbrauchten ���� fast gleich viel 
Energie. Der Sektor Gewerbe,  
Handel und Dienstleistungen lag 
mit �� Prozent deutlich dahinter.

K napp �� Prozent der in Deutschland verbrauch-
ten Wärme stammten ���� aus erneuerbaren 
Energien. Das ist wenig. Zum Vergleich: Im 

Stromsektor machen regenerative Quellen im gleichen 
Jahr ��,� Prozent des Verbrauchs aus. Dass über �� Pro-
zent des Wärmebedarfs mit fossilen Energien gedeckt 
werden, befeuert den Klimawandel und Deutschlands 
Importabhängigkeit. Das ist besonders kritisch, da 
Wärme mehr als die Häl�e des gesamten Endenergie-
verbrauchs ausmacht. Wir benötigen sie zum Heizen, 

Deutschland wird kün�ig viel  
mehr Wärme aus erneuerbaren Energien 

benötigen. Dazu aber muss die Wärmewende 
deutlich an Fahrt aufnehmen. 

IM CHECK: 
DIE WÄRME� 

WENDE

für Warmwasser und Prozesswärme, aber auch zur Käl-
teerzeugung und Klimatisierung. 

Klar ist: Ohne Wärmewende verfehlt Deutschland 
seine Klimaziele. Die Bundesregierung plant eine Revo-
lution beim Heizen: Ab ���� müssen neue Heizungen auf 
Basis von mindestens �� Prozent erneuerbaren Energien 
betrieben werden – etwa durch den Anschluss an ein Wär-
menetz, den Einbau einer Wärmepumpe oder Hybridhei-
zung. Bis ���� sollen gar keine fossilen Energien zum 
Heizen von Gebäuden mehr zum Einsatz kommen.  Q
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Ober�ächennahe Geothermie, Umweltwärme______________________________�� ���

HEIZEN IM NEUBAU VERSUS BESTAND

Im Neubau (Gra�k links) sind erneuerbare Energien auf dem Vormarsch. Im Bestand  
(rechts) machen Gas- und Ölkessel dagegen noch Dreiviertel aller Heizungen aus.

ERNEUERBARE ENERGIETRÄGER FÜR WÄRME

Biogene Brennsto�e waren ���� die häu�gsten Energieträger für Wärme und Kälte – 
sowohl in fester Form wie Holz als auch �üssig wie bei Biomethanol und P�anzenöl.

WÄRMEVERBRAUCH DER

EINZELNEN SEKTOREN 

Mit Abstand am meisten Energie wird  
in Deutschland für Wärme verbraucht:  
In Privathaushalten waren es ����, 
gemessen am Endenergieverbrauch,  
�� Prozent, in der Industrie �� Prozent, 
bei Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 
�� Prozent. Einzig beim Verkehr ist  
der Wärmeverbrauch mit �,� Prozent 
verschwindend gering. Hier macht 
mechanische Energie mit ��,� Prozent 
den Großteil des Verbrauchs aus.
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DIE WÄRMEWENDE FRÜHER, HEUTE UND MORGEN

Anders als beim Strom spielen erneuerbare Energien in den Sektoren Wärme und 
Verkehr bislang nur eine untergeordnete Rolle. Das soll sich in Zukunft ändern.
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VERKEHR

WÄRME

Bis ���� will die Bundes-
regierung die Hälfte des 

Wärmeverbrauchs mit 
erneuerbaren Energien 

decken. Noch sind es nur 
knapp �� Prozent.

STROM

�,� % Heizöl �,� % Sonstige ��,� % Gas �
�,� % Solarthermie �,� % Sonstige�

��,� % Gas ��,� % Holz/Holzpellets

��,� % 
Elektro-
Wärmepumpen ��,� % Fernwärme

�,� % 
Elektro-
Wärme-
pumpen

��,� % 
Fernwärme

��,� % Heizöl
�,� % Strom

�,� % Strom

Wohnungsbestand 
in ����:

��,�  Mio.�

� �zum Bau genehmigte neue Wohnungen in neu zu 
errichtenden Wohngebäuden, primäre Heizenergie

� �einschließlich Biomethan

� �Anzahl der Wohnungen in Gebäuden mit Wohnraum; Heizung vorhanden
� �einschließlich Biomethan und Flüssiggas
� unter anderem Holzpellets, Solarthermie, Koks/Kohle

Gesamt
 Gigawattstunden

��� ���

Biogas________________________________________________________________�� ���

Biogene Brennsto�e___��� ���

Biogener Anteil des Abfalls_______________________________________________�� ���

Solarthermie_______________________________________________________________����
Biomethan__________________________________________________________________� � � �

Klär-/Deponiegas____________________________________________________________� � � �
Tiefe Geothermie_ ____________________________________________________________����

�� %

VERKEHR

HAUSHALTE

�,� %

Zum Bau genehmigte  
Wohnungen ����:

��� ��� �
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B
auamtsleiter Alois Schötz hatte ein Problem. 
Im Süden seiner Kommune Neuötting entstand 
ein Neubaugebiet mitsamt einer Schule. Direkt 
nebenan liegt eine viel befahrene Straße, daher 

war ein Lärmschutz erforderlich. Ein Lärmschutzwall 
schied aus, da eine so große Fläche nicht zur Verfügung 
stand. Eine blickdichte, graue Lärmschutzwand aus 
Beton wollte in Neuötting jedoch auch keiner haben. 

Die Oberbayern um Schötz lösten das Dilemma auf 
unkonventionelle Art – mit Photovoltaik. Das Ergebnis 
ist eine Lärmschutzwand, durch die man teilweise hin-
durchsehen kann und die Solarstrom erzeugt. Die fünf 
Meter hohe und ��� Meter lange Schallbarriere  hat eine 
installierte Leistung von rund �� Kilowatt. Mit der 
bereits ���� in Betrieb gegangenen Anlage ist Neuötting 
ein Vorreiter auf dem Gebiet der in die Verkehrswege 
integrierten Photovoltaik. 

Damit sich der Solarstrom rechnet, setzt der Betrei-
ber der Photovoltaik-Lärmschutzwand, eine Energie-
genossenscha�, auf den ortsnahen Eigenverbrauch. Die 
hinter der Wand liegende Schule nimmt einen guten 
Teil des Ökostroms ab. Allein während des Unterrichts 
verbraucht sie die Häl�e des erzeugten Solarstroms. Der 
Überschuss wird ins Netz eingespeist.

Photovoltaik an, über oder auf Straßen
So oder ähnlich wie östlich von München könnte es 
kün�ig in vielen Gegenden Deutschlands aussehen. 
Photovoltaik kann auf verschiedene Arten in Verkehrs-
wege integriert werden: entlang der Straßen in Lärm-
schutzsystemen und Randstreifenbegrenzungen, als 
Überdachung oder direkt in Wegen und Straßen als 
begeh- und befahrbarer Belag. 

Bei der Entwicklung haben Forscher und Unterneh-
men inzwischen große Fortschritte gemacht. Pilotpro-
jekte gibt es vor allem in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Allein für Photovoltaik-Lärmschutzwände 
sind neben dem Neuöttinger Projekt bundesweit mehr 
als �� Beispiele bekannt.

Das Potenzial ist riesig: Das deutsche Straßennetz 
besteht aus �� ��� Kilometer Autobahnen, ��  ��� Kilo-
meter Bundesstraßen und �� ��� Kilometer Landes- und 
Staatsstraßen. Insgesamt bedecken Verkehrs�ächen laut 
Statistischem Bundesamt mehr als �� ��� Quadratkilo -
meter. Das sind rund fünf Prozent der Fläche Deutsch-
lands. Diese für die Energiewende zu nutzen, wäre klug.

Photovoltaik und Verkehrswege: eine Chance 
„Aus den technologisch sinnvoll nutzbaren Flächen 
ergibt sich hierzulande ein großes Potenzial von min-
destens �� Gigawatt zu installierender Leistung“, erklärt 
Dr. Jonas D. Huyeng vom Fraunhofer-Institut für Solare 
Energiesysteme ISE. „Das ist so viel, wie aktuell in ganz 
Deutschland errichtet ist, und rund ein Achtel der erfor-
derlichen Solarstromleistung hierzulande bis ����.“ 

Eine enorme Chance für den Mobilitätssektor, um 
einen guten Teil zur Solarstromproduktion beizutragen, 
die jedoch bislang viel zu wenig beachtet worden ist. 
Dabei bietet die verkehrswegeintegrierte Photovoltaik 
einen großen Vorteil: Sie nimmt keine zusätzlichen Flä-
chen in Anspruch. Dank dieser e�ektiven Doppelnut-
zung müssen viel weniger landwirtschaftliche oder 
naturbelassene Flächen umgewidmet werden, um Solar-
strom zu erzeugen.

Solarstrom für die Mobilität vor Ort produzieren
Der erzeugte Ökostrom könnte pro�tabel direkt vor Ort 
verbraucht werden. Etwa über Schnellladesäulen an 
Rast- und Tankstellen für batterieelektrische Autos oder 
in Form von Wassersto� für Brennsto�zellenfahrzeuge. 
In bewohnten Gebieten hinter Lärmschutzwänden 
würde der Strom auch andere Bereiche wie den Gebäu-
desektor grüner und klimafreundlicher machen. 

Fazit: Nutzen Kommunen wie etwa Neuötting die 
Vorteile der verkehrswegeintegrierten Photovoltaik, 
könnte der Mobilitätssektor in Zukun� einen nennens-
werten Beitrag zu einer nachhaltigen Energieversorgung 
beisteuern. 

Nicht nur Dächer und freie Flächen eignen sich für Photovoltaik- 
anlagen. Auch Lärmschutzwände, Straßenüberdachungen  

und sogar Fahrbahnbeläge können Solarstrom erzeugen. Wie  
viel Energie liefert kün�ig das Straßennetz?

SOLARSTROM
VON DER STRASSE 
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Künftig könnten Straßennetze 
Solarstrom erzeugen, indem sie 
zum Beispiel, wie im Bild, mit 
einem Photovoltaikdach über-
spannt werden. Auch Lärmschutz-
wände und Fahrbahnbeläge eignen 
sich als Stromlieferanten.

Über 

��
 LÄRMSCHUTZWÄNDE 

wurden in Deutschland schon  
mit Photovoltaikmodulen  

ausgerüstet. Allein an Bundesfern-
straßen nehmen Lärmschutzwände 

eine Gesamtlänge von rund  
���� Kilometern ein.

Bis 

���� 
soll der STROMANTEIL aus 

erneuerbaren Energien in 
Deutschland auf �� Prozent 
steigen, bis ���� sogar auf  

��� Prozent. 

Mindestens 

�� 
GIGAWATT zu installierende Leistung 

beträgt das Potenzial der bundes- 
weiten Flächen, die sich neben, ober-
halb oder in Straßen technologisch 

sinnvoll für Photovoltaik nutzen lassen.

� % 
der Fläche Deutschlands 

sind STRASSEN  
– ein großes Potenzial  

für Photovoltaik.

��

PERSPEKTIVEN



Eiskalte italienische Cuisine 
Es sieht aus wie Nudeln mit Tomatensoße und geriebe-
nem Parmesan, ist aber süß, kalt und aus Vanilleeis, Erd-
beerpüree und weißer Schokolade. Das Spaghetti-Eis ist 
ein Verkaufsschlager in jeder deutschen Eisdiele. Doch 
die Süßspeise stammt wider Erwarten nicht wie ihr def-
tiges Vorbild aus Italien, sondern aus Mannheim. Aller-
dings war es mit Dario Fontanella doch ein Italiener, der 
���� im väterlichen Eiscafé auf die Idee kam, mit einer 
Spätzlepresse Eiscreme-Nudeln herzustellen.
eisfontanella.de

Druckausgleich für edle Tropfen
Georg Christian von Kessler gilt als Pionier der Schaumwein-
produktion. Bis heute wird in Deutschlands ältester Sektkellerei 
Kessler in Esslingen nach der „méthode traditionnelle“ gearbei-
tet, die ihr Gründer vor bald ��� Jahren aus Frankreich mit-
brachte: Ein Flaschengärverfahren, bei dem die Weine von Hand 
gerüttelt werden. Da Glas damals noch schwächer und der Druck 
in den Flaschen extrem hoch war, kam es hierbei regelmäßig zu 
Explosionen. Über die Häl�e der Produktion ging so verloren. 
Zusammen mit der Glashütte Buhlbach im Schwarzwald machte 
sich Kessler daher an die Entwicklung einer stabileren Flasche. 
Mit Erfolg: Schon bald war der bruchsichere „Buhlbacher Schle-
gel“ erfunden, den man bis heute an seinem Stülpboden erkennt. 
glashuette-buhlbach-foerderverein.de 

Genießerland 
kurios

Das Er�nderland kann nicht nur Technik: Auch ungewöhnliche KULINARISCHE 

INNOVATIONEN  stammen aus Baden-Württemberg.

Himmlisches Soulfood
Um die Entstehung von Maultasche, Brezel und Schwarzwälder Kirsch-
torte ranken sich viele Legenden. Dass die „Seele“ ihren Ursprung in Ober-
schwaben und dem württembergischen Allgäu hat, ist dagegen unstrittig. 
Schon seit Jahrhunderten stellen die Bäcker der Region das Brauchtums-
gebäck aus Mehl, Hefe, Wasser, Salz, Kümmel und früher auch Schmalz 
her. Dabei geben sie dem Teig viel Zeit zum Gehen, bevor er mit dem „See-
lenschießer“, einem langen Holzschieber mit einer Rinne in der Mitte, in 
den Ofen kommt. Seinen Namen hat das Kleinbrot vom katholischen 
Feiertag Allerseelen, an dem traditionell für die Seelen der Verstorbenen 
gebetet wird. Probieren kann man es heute etwa noch in Wangen beim 
Fidelisbäck.  
wangen-tourismus.de

��

LEBEN



1	� Für den Teig Quark mit Ei, Öl und Salz 
verrühren. Mehl und Backpulver vermi-
schen und dazugeben. Alles gut verkne-
ten. Teig zugedeckt �� Minuten bei 
Zimmertemperatur ruhen lassen.

2	� Wirsing putzen, vierteln, den Strunk ​ 
herausschneiden. Wirsing in � cm breite 
Streifen schneiden, waschen. Zwiebel 
schälen, in Würfel schneiden.

3	� Öl in einer Pfanne erhitzen, Zwiebel  
glasig dünsten, Wirsing und optional 
Schinkenwürfel dazugeben und anbra-
ten. Gemüsebrühe dazugeben und den 

Kohl zugedeckt bei mittlerer Hitze etwa 
�� Minuten dünsten.

4	� Für den Guss die Eier mit Sahne, Sojasauce, 
Pfe�er und Muskat verrühren. Käse fein rei-
ben und mit dem Paniermehl vermischen.

5	� Springform einfetten. Backofen auf ��� °C 
Umlu� vorheizen.

6	� Teig auf leicht bemehlter Arbeits�äche aus-
rollen. Boden und Rand der Springform 
damit auslegen. Wirsinggemüse darauf ver-
teilen, mit dem Guss übergießen und mit 
der Käse-Paniermehl-Mischung bestreuen.

7	� Im Ofen in �� bis �� Minuten backen. 

WIRSINGROULADEN ASIA�STYLE
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1	� Reis nach Packungsanweisung garen. Vom 
Wirsing vorsichtig �� große Blätter ablösen 
und � Minuten in leicht kochendem Wasser 
blanchieren. Vom übrigen Kohl ��� g in 
feine Streifen schneiden. Frühlingszwie-
beln waschen und in schräge Ringe schnei-
den, grüne Ringe beiseitelegen. Ingwer, 
Karotten und Knoblauch schälen und in 
feine Würfel schneiden. 

2	� � EL Öl in eine Pfanne geben und den  
weißen Teil der Frühlingszwiebeln mit dem 
klein geschnittenen Kohl anbraten. Ingwer, 
Knoblauch und Karotten dazugeben und 
alles hellbraun braten. Mit Sojasoße  
würzen. Reis abgießen, abtropfen lassen 
und unter das Gemüse mischen. 

3	� � Kohlblätter mit je �/� der Reis-Gemüse-
Mischung füllen. Die Seiten des Kohlblattes 
einklappen und das Blatt über der Füllung 
aufrollen. Die Rouladen jeweils in ein zwei-
tes Blatt legen und ebenso einrollen.

4	� � EL Öl in einer großen Pfanne erhitzen, die 
Wirsingrouladen mit der Ö�nung nach 
unten kross anbraten, wenden und die 
andere Seite ebenfalls kross anbraten.

5	� Sesam in einer kleinen Pfanne rösten und 
abkühlen lassen. Für die Soße die Zwie-
beln schälen, Chilischote waschen und 
beides in feine Würfel schneiden. � EL Öl 
erhitzen, Zwiebel- und Chiliwürfel sowie 
den Ingwer darin andünsten. Ahornsirup, 
Essig und Sojasoße dazugeben. Stärke mit 
��� ml Wasser anrühren, zur Soße geben 
und kurz aufkochen.

6	� Die Rouladen mit etwas Soße beträufeln 
und mit dem gerösteten Sesam und den 
Frühlingszwiebelringen dekoriert servieren. 

WIRSINGKUCHEN 

Zutaten für eine Springform 
mit �� cm Durchmesser
Für den Quark-Öl-Teig:
��� g Quark
� Ei
� EL Olivenöl
�,� TL Salz
��� g Dinkelvollkornmehl
�/� Päckchen Backpulver 

Für den Belag:
� Wirsing (ca. � kg)
� Zwiebel
� EL Olivenöl  
�/� l Gemüsebrühe 

evtl. �� g Bio-Schinkenwürfel

Für den Guss:
� Eier
��� g Sahne oder Sojasahne
�,� TL helle Sojasoße
Pfe�er 
� Prise Muskat
��� g Bergkäse
� EL Paniermehl

Zubereitungszeit:
ca. �,� bis � Stunden,  
davon �� bis �� Minuten 
Backzeit

Von wegen langweiliges Herbstgemüse: Zwei köstliche  
Wirsing-Rezepte, die Sie so noch nie probiert haben! Damit wird  
Kohl zu einem wahren Geschmackserlebnis.

WIRSING�WUNDER

EINKAUFSZETTEL 
QR-Code scannen und  
Zutatenliste der Rezepte  
aufs Smartphone laden

EINKAUFSZETTEL 
QR-Code scannen und  
Zutatenliste der Rezepte  
aufs Smartphone laden

Zutaten  
(für � Personen)
��� g Langkornreis
� �großer Wirsing  

(ca. �,� kg)
� �Frühlingszwiebeln
�� g Ingwer
� �EL dunkle Sojasoße
� Karotten
� �Knoblauchzehen
� EL Bratöl

Für die Soße: 
� �EL dunkle Sojasoße
� g Ingwer
� EL Sesam
� Zwiebel
� �rote Chilischote
� EL Ahornsirup
� �EL Reisessig 

(alternativ Apfelessig)
� TL Maisstärke

Zubereitungszeit: 
ca. �� Minuten

VEGGIE ODER  

LIEBER MIT 

BIO�SCHINKEN?

��

GENIESSEN



MITMACHEN UND GEWINNEN!	

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Lösung					   

Nutzen Sie diese Chance und gewinnen Sie mit der richtigen Lösung 
und etwas Glück das oben vorgestellte Fischer-Wohnklima-Hygrometer.
Einsendeschluss ist der ��. September ����.

Mitarbeiter der Stadtwerke Neckarsulm sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. Mit Ihrer Teilnahme an Ge-
winnspielen der Kundenzeitschrift SWN aktiv akzep-
tieren Sie die folgenden Teilnahmebedingungen: Jede 
Person darf nur einmal am Gewinnspiel teilnehmen. 
Die Teilnahme über automatisierte Massenteilnahme-
verfahren Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird unter 
allen Einsendern mit dem richtigen Lösungswort ver-
lost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinn 
wird nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Die von Ihnen angegebenen 
personenbezogenen Daten werden zur Durchführung 
des Gewinnspiels verwendet. Die Teilnahme am Ge-
winnspiel erfolgt freiwillig, ohne Koppelung an sonstige 
Leistungen. Weitergehende Informationen zum Da-
tenschutz können Sie unserer Datenschutzerklärung 
entnehmen, die unter https://www.sw-neckarsulm.de/
datenschutz im Internet abru�ar ist oder die Sie bei 
uns anfordern können.

SICHERN SIE SICH 
IHRE CHANCE

Die Buchstaben in den mar
kierten Kästchen ergeben das 
Lösungswort. Schreiben Sie das 
Lösungswort, Ihren Namen und 
Ihre Adresse auf eine Postkarte 
und senden Sie diese an: 

Stadtwerke Neckarsulm 
Am Hungerberg � 
����� Neckarsulm 

Oder Sie schreiben eine  
E-Mail an: verwaltung@ 
sw-neckarsulm.de
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Lösungs-
wort:

1 3 7 852 64

WOHNKLIMA IMMER IM BLICK Zu trockene oder 
zu feuchte Raumlu� schadet der Gesundheit – und mit-
unter auch der Bausubstanz. Mit einem Hygrometer lässt 
sich die Lu�feuchtigkeit ganz einfach bestimmen. Das 
Fischer-Wohnklima-Hygrometer mit Thermometer zeigt 
die optimalen Klimawerte in Abhängigkeit von Jahreszeit 

und Temperatur und ist ausgerichtet für Wohnräume. Der 
Messbereich der Lu�feuchte liegt zwischen � und ��� Pro-
zent relative Lu�feuchte. Übrigens: Ideal ist das Raumklima 
bei einer Temperatur von �� Grad Celsius und einer Lu�-
feuchtigkeit von �� Prozent. Rätseln Sie mit und gewinnen 
Sie mit etwas Glück ein Exemplar.  

MITMACHEN UND GEWINNEN

PREISR ÄTSEL


